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steht das kleine Schmuckstücklein da, als wäre keine erneuernde
Hand darübergegangen, und doch wieder frisch und für lange
Jahre in seinem Bestände gerettet.

Noch ist das Innere, die schön getäferte Ratsstube und die

paar Nebenräume unberührt. Sie würden sich trefflich eignen
zu einem kleinen Ortsmuseum, das die alte Volkskunst der
Gegend so recht am Orte ihres Werdens zeigen würde.

Wir hoffen, es werden die Bemühungen dafür

fortgesetzt, bis das Haus zu diesem Zwecke
ausgebaut sein wird. Dem Volke seine eigenen
Schöpfungen pietätvoll erhalten und vor Augen
führen, ist sicher die beste Art, Heimatschutz zu
treiben. 5. S.

MITTEILUNGEN
Aufruf zum Beitritt der H ei matsch utz-

freunde zum schweizerischen Naturschutzbund.
Die Schweizerische Naturschutzkommission

und das Reservationenkomitee fordern alle Freunde
des Heimatschutz in einem Aufruf, der diesem
Hefte beigelegt ist, auf, dem von ihnen ins
Leben gerufenen Schweizerischen Bund für Naturschutz

beizutreten. Der Zweck des Bundes ist die
Schaffung eines schweizerischen Nationalparkes,
als dessen Anfang das Cluozzatal zu Beginn des
November von der Gemeinde Zernez vertraglich
erworben werden konnte, ein Gebiet von rund
22 km", das zwar an Ausdehnung von den
Reservationen anderer Länder übertroffen wird, im
Charakter als totale Reservation aber noch nicht
seinesgleichen hat. Alles übrige sei dem Aufruf
entnommen und dazu schon jetzt mitgeteilt, dass
unsere Zeitschrift „Heimatschutz" im Märzheft
einen einlässlichen, durch eine Karte und
zahlreiche Illustrationen erläuterten Artikel über das
für den schweizerischen Nationalpark vorgesehene
Piz Quatervals- Gebiet und insbesondere über das
Cluozzatal bringen wird.

Der Vorstand der Schweizerischen Vereinigung
für Heimatschutz begrüsst das zielbewusste
energische Vorgehen der Schweizer. Naturschutz -
kommission aufs lebhafteste und gibt der Hoffnung
Ausdruck, es möchten sich recht viele seiner
Freunde entschliessen, durch Ausfüllung und
Unterzeichnung des dem Aufrufe beigehefteten
Anhängeblattes zum Gelingen des hochwichtigen
Planes beizutragen.

Lausanne. Schutz des Stadtbildes. Der Stadtrat

hat einstimmig beschlossen, ein beim Grand-
Pont profiliertes Haus, durch dessen Erstellung
die schöne Aussicht auf die Altstadt und die
Kathedrale zerstört würde, zu expropriieren. Es
handelt sich um eine Ausgabe von etwa 450,000 Fr.
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Von der ehemaligen Universität in
Bern, jetzt abgetragen

Partie de la façade de l'ancienne
Université de Berne, maintenant démolie

Dachpappe contra Strohdach. Die Dachpappen-Fabrikanten
fühlen sich durch die„Heimatschutzapostel"bedrängt. Der deutsche
Bund dieser Industriellen versendet, wie die Frankfurter Zeitung
berichtet, ein Rundschreiben „Gefährliche Aesthetik" und protestiert
gegen die „fast unglaubliche Tatsache1', dass man „das alte Strohdach

wiedereinführen will, — ungeachtet der grossen allgemeinen
Feuersgefahr.in die namentlich die ländliche
Bevölkerung wieder hineingestossen würde Wenn
man auch versucht, ein imprägniertes Strohdach
als nicht feuergefährlich hinzustellen, so haben doch
die bisherigen Brandproben ergeben, dass nur für
die erste Zeit eine grössere Sicherheit gegeben
sein dürfte Am unverständlichsten ist es,
dass auch staatliche Baubehörden dieselbe falsche
und unverantwortliche Richtung einschlagen. So
hat der prettssische Minister der öffentlichen
Arbeiten durch ein Rundschreiben verkünden las"sen,
,„,dass in denjenigen Gebieten der preussischen
Monarchie, in welchen sich die Stroh- und
Rohrdächer noch erhalten haben, und in denen diesen
von der Bevölkerung sogar häufig der Vorzug
vor der harten Bedachung gegeben wird, die
Eindeckung mit Rohr und Stroh unbedenklich
dort, wo die Bebauung des platten Landes in
gesonderten, voneinander entfernt liegenden Höfen
erfolgt, in weiterem Umfange als bisher gestattet
werden kann ."

Dazu macht die Frankfurter Zeitung noch
folgende Bemerkungen : „Die Bedachungsindustrie
macht natürlich nicht aus ästhetischen Gründen
gegen „diese modische Dachschwärmerei" Front,
sondern fühlt sich — sehr begreiflicherweise! —
durch das Strohdach arg in ihrer wirtschaftlichen
Entwicklung bedroht. Namentlich die Dachpappen-
Industrie erhebt entschiedenen Einspruch und hat
beschlossen, eine Petition an das preussische
Abgeordnetenhaus abzufertigen. Das Schönste für
frei im grünen Land stehende Bauernhäuser ist
das Strohdach — keine Frage Ob seine
Feuergefährlichkeit durch Imprägnierung und Blitzableiter

(mit deren Schutz man doch auch rechnen
darf) aufgehoben werden kann, scheint noch nicht
entschieden. Wenn nicht — weg mit dem Strohdach!

Aber nie und nirgends Dachpappe an seine
Stelle Wenn etwas geeignet ist, ein Dorf, eine
Landschaft zu veröden, so ist es die steinkohlen-
teergetränkte Dachpappe, die sich andere Absatzgebiete

als das freie Land suchen muss. Wenn
die Bedachungsindustrie sich im Kampf gegen das
Strohdach Sympathien sichern will, so mag sie die
Ziegelindustrie ins Vordertreffen schicken. Das
Ziegeldach allein scheint uns ästhetisch berech-
tigt, mit dem alten Strohdach zu konkurrieren."

Redaktion: Dr. C. H. BAER, B. S. A., Zürich V.
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Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz. Vorstaiiilssitzting vom
27. November 1909, nachmittags 4 Uhr, im Hotel St. Gotthard in Zürich. Auf eine

von Schaffhausen aus mitgeteilte Befürchtung wegen einer bei Flurlingen beabsichtigten

eisernen Brücke über den Rhein wird, weil zurzeit noch nicht bcgiündet,
nicht weiter eingetreten. — Ueber den in Luzern geplanten Anbau einer Burg
an die Museggtürme zur Unterbringung des Friedensmuseums wird die Sektion
Luzern um Bericht ersucht. — Die Beteiligung der S. V. f. H. an der schweizerischen

Landesausstellung in Bern wird grundsätzlich beschlossen und für diese
Angelegenheit ein Ausschuss bestellt. - Der bisherige Redakteur der Zeitschrift,
Herr Dr. C. H. Baer, wird auf ein weiteres Jahr in dieser Stelle bestätigt. —

Nächste Sitzung in Luzern am 18. Dezember 1909. nachmittags 4 Uhr.
Ligue suisse pour la conservation de la Suisse pittoresque. Séance

du Comité du 27 novembre 1909, à 4 h. après-midi, à l'hôtel St-Gothard à Zurich.
On signale le désastreux projet d'un pont en fer traversant le Rhin à Flurlingen ;

comme ce projet n'a reçu aucune sanction jusqu'ici, la discussion est jugée superflue

pour le moment. - La section de Lucerne est invitée à rapporter sur le projet
de construction d'un burg aux Museggtürme à Lucerne. - La participation de la
L. S. C. S. P. à l'Exposition nationale suisse à Berne est décidée en principe, et

un comité sera élu dans ce but.
Le rédacteur actuel du journal, M. le D' Ber, est confirme dans ses fonctions

pour l'année 1910.
La prochaine séance aura lieu à Lucerne, le 18 décembre 1909, à 4 heures.

Sektion Schaffhausen. Am 23 November 1909 fand im Saale zum „Frieden" die
ungemein stark besuchte ordentliche Generalversammlung der Sektion Schaffhausen
der Schweizer-Vereinigung für Heimatschutz statt. Dem Jahresbericht entnehmen wir,
dass der Vorstand im Berichtsjahr acht Sitzungen mit 79 Traktanden abhielt,
wovon sich über ein Drittel auf Fälle bezogen. Die Sektion zählt jetzt 220

Mitglieder; 43 sind zugleich Abonnenten der Lesemappen. Besonders freute
den Vorstand der Zuzug von 12 Mitgliedern aus Neunkirch Mancher Erfolg
unserer Bemühungen zeigt uns. dass wir nicht umsonst da sind. So wurde
unser Rat befolgt bei der Renovalion des Gasthauses im Paradies, beim Neubau

einer Kleinkinderschule in Siblingen, begehrt vom löbl. Stadtrat in Stein a/Rh.
in Sachen einer Trottoiranlage längs der Hauptstrasse des Städtchens. Besonderer
Dank gebührt Herrn Bundesrat Ruchet für das Entgegenkommen, das er uns
anlässlich der Erstellung eines neuen Zollgebäudes in Ramsen bewies. Ein
Hauptaugenmerk schenkten wir dem im Wurfe liegenden kantonalen Baugesetz. Ferner
wurde die Aufstellung von Listen der eines Schutzes würdigen Gegenstände unseres
Gebietes begonnen und zum grössten Teil auch durchgeführt. Die bereits vorhandenen

Listen wurden vom Obmann und Schriftführer auf einer Wanderung durch
den Kanton überprüft und ergänzt und viele der verzeichneten Gegenstände plioto-
graphisch aufgenommen. Die auch von uns übernommene Ausstellung von
Entwürfen zu einfachen Schweizer Wohnhäusern machte den zahlreichen Besuchern

viel Freude und brachte jedenfalls manchem reiche Anregung. Im allgemeinen
stellt der beifällig aufgenommene Jahresbericht fest, dass die Ideen, die der Heimatschutz

vertritt, auch bei uns an Boden gewinnen, indem uns Behörden und Private
vielfach entgegenkommen und in den meisten Fällen auf schöne Gestaltung der

neuen Aufgaben Wert legen.
Das Haupttraktandum des Abends bildete der Vortrag unseres Obmanns, des

Herrn August Schmid, Maler in Diessenhofen, über « Die bauliche Eigenart in den

Schaffhauser Dörfern Aus dem an Gedanken und feinen, treffenden Bemerkungen
überaus reichen Vortrag ging deutlich hervor, wie viel des Schönen, Charakteristischen

und Erhaltungswürdigen sich bei uns noch findet. Und zwar nicht nur in
den altbekannten Städten Schaffhausen und Stein a/Rh. — von diesen sah der
Vortragende überhaupt vorläufig noch ganz ab-nein, fast in jedem Dorf Ueber 60 Lichtbilder

nach den oben erwähnten Aufnahmen begleiteten die Ausführungen. Von
einer Inhaltsangabe glauben wir absehen zu können, da wir hoffen, den Vortrag
demnächst zu einer Schaffhauser Nummer des ¦ Heimatschutz» erweitern zu können.
Der Vortragende schloss mit dem Wunsche, dass der Besitzstand an so vielem
Schönen in Zukunft geschützt werden möchte, nicht engherzig und fanatisch oder
bloss etwa durch Aufbewahrung in Museen oder durch gesetzliche Massregeln,
sondern dadurch, dass wir im Volke die Wertschätzung dieser Reste einer alten, echten

Kultur wieder wecken und stärken, so dass unsere Architekten und Baumeister, die
über die Tagesmode hinaus den Stil der Heimat suchen, daran anknüpfen können.
Das wäre der Weg von alter zu neuer Heimatkunst. — Reicher Beifall lohnte die
Arbeit des Vortragenden und den Schöpfer der Bilder. —

Die Vorstands-Wahlen, die satzungsgemäss an dieser Generalversammlung
vorgenommen werden mussten, fielen alle in bestätigendem Sinne aus. ./. F. M.
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